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TERMINE Donnerstag
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151)17777639 AB

Öffnungszeiten
7 bis 9 Uhr: Frühschwimmen
im Freibad
11 bis 19 Uhr:Freibad inBorg-
holzhausen ist geöffnet
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

TERMINE Freitag
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151)17777639 AB
14 bis 16 Uhr: Spiel- undLern-
zeit, Jugendzentrum Kamp-
garten
16 bis 17.30 Uhr:Offener Treff
fürTeeniesvonzehnbis14 Jah-
ren, Jugendzentrum Kamp-
garten
17.15 bis 19.15 Uhr: Sportab-
zeichenaktion des LC Solbad,
Ravensberger Stadion
17.30 bis 20 Uhr: Offenes An-
gebot, Jugendzentrum Kamp-
garten
18.30 Uhr: Lauftreff des LC
Solbad, Ravensberger Stadion
19.30 Uhr: Doppelkopftur-
nier des Skatvereins Borg-
holzhausen, Gaststätte Hage-
meyer Singenstroth
19.30 Uhr: Probe Männer-
chor Borgholzhausen, Bürger-
haus 2. Etage

Öffnungszeiten
7.30 bis 16 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
13 bis 19 Uhr:Freibad inBorg-
holzhausen
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
15.30 bis 17.30 Uhr: Offene
Evangelische Kirche

So nah und doch so fern
Schwierige Fehlersuche: Der Versuch, die Firma Kampmann ans Glasfasernetz

anzuschließen, endet nach 82 Metern. Unter dem Kreisel geht es nicht mehr weiter

Von Andreas Großpietsch

¥ Borgholzhausen. „Die
Möglichkeit, einen eigenen
Glasfaseranschluss zu bekom-
men, war für uns schon ein
wichtiges Argument bei der
Entscheidung für den Umzug
nach Borgholzhausen“, sagt
Jürgen Kampmann. Er ist Ge-
schäftsführer des Unterneh-
mens, dessen ungewöhnlicher
Neubau den Eingang der Stadt
aus Richtung Süden prägt.
Das Gebäude soll Maßstäbe

setzen, so der Ansatz der Bau-
herren. Das fängt an beim res-
sourcenschonenden Einsatz
von Holz als nachwachsen-
dem Baumaterial, geht weiter
über modernste Heiztechnik
und sollte bei der Unterneh-
menskommunikation auf dem
aktuellen Stand der Technik
noch nicht aufgehört haben.
Genau das ist aber gegenwär-
tig der Fall.

„Nach 82 Metern war of-
fenbar ein Knoten im Leer-
rohr. Das ist ungefähr unter
dem Kreisel“, versucht es Jür-
gen Kampmann mit Galgen-
humor. Denn eigentlich hatte
alles zufriedenstellend ge-
klappt, war die von der Tele-
kom beauftragte Firma recht-
zeitig zum neuen Firmensitz
gekommen, um den An-
schluss an das ganz schnelle
Netz herzustellen.
Doch trotz allen guten Wil-

lens blieb es beim Versuch, die
hauchdünne Glasfaserleitung,
die als Verbindung für das
Übertragen sehr großerDaten-
mengen völlig ausreichend ist,
in das Leerrohr einzublasen.
Das ist nicht besonders lang,
denn inderBahnhofstraße gibt
es ein Glasfasernetz und die
entsprechenden Einrichtun-
gen, um die Kampmann
GmbH ans Netz anzuschlie-
ßen.

Dochdazwischengibt esden
neuen Kreisel auf der Bahn-
hofstraße, unter dem das Leer-
rohr für die Leitungen liegt, die
von denNutzern aus dem klei-
nen Gewerbebereich entlang
der Straße Am Stadtgraben be-
antragt werden. Und dort en-
dete der Versuch, die Kamp-
mann GmbH anzuschließen.

Kampmann betreibt
die Online-Shops für
Marketing mehrerer
Nordsee-Inseln

„Für uns ist der Anschluss
an Internet unverzichtbar“, er-
klärt der Bauherr. Besonders
gilt das für den Geschäftsbe-
reich des Online-Marketings,
das Kampmann für eine gan-
ze Reihe von Kunden über-
nommen hat, Dabei muss na-
türlich für umfassende Er-
reichbarkeit gesorgt sein.

Gerade dieser Bereich kann
deshalb noch nicht umziehen,
obwohl das gerade wegen der
Lager- und Versandmöglich-
keiten besonders wichtig wä-
re. Und so richtig absehbar ist
noch nicht, wann der Mangel
behobenseinkönnte.Dennder
vermutete Schadensort liegt
eben an einer besonderen Stel-
le der Bahnhofstraße.
Dort befindet sich aber auch

die schmucke Metallskulptur
die für die Fehlersuche viel-
leicht abgebaut werden muss.
Unddann liegtderKreisel auch
noch mitten in der Landes-
straße, die täglich von vielen
Fahrzeugen genutzt wird. Viel-
leichtnotwendigeTeilsperrun-
gen müssen vom Kreis Gü-
tersloh genehmigt werden.
Von der Telekom-Pressestelle
war trotz mehrfacher Anfra-
gen seit Dienstag bis zumMitt-
wochabend keine Stellungnah-
me zu bekommen.

Schwierige Fehlersuche:Unter dem Kreisel scheint der Weg ins weltweite Glasfasernetz schon versperrt. Der Blick vom Balkon der Firma Kamp-
mann zeigt die Skulptur, die eventuell beiseitegeräumt werden muss. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH

Bekannte Zitatemit kleinen Überraschungen
In der Rathausgalerie: Am Sonntag beginnt um 11.15 Uhr die Eröffnung der neuen Ausstellung des Kulturvereins.
In der Düsseldorferin Ilka Meschke wurde eine Künstlerin gewonnen, die einen ganz eigenen Malstil pflegt

¥ Borgholzhausen (AG). Um
sich dem Werk der Künstlerin
anzunähern, ist die Bereit-
schaft, sich auf kleine Spiele-
reien einzulassen, sicher hilf-
reich. Denn wie bei dem gro-
ßen Stillleben, das der Kultur-
verein jetzt als kleinen Vorge-
schmack auf die kommende
Ausstellung präsentierte, lohnt
sich das genauere Hinsehen.
Auf den ersten Blick wirkt das
große Bild wie aus einer an-
deren Zeit. Zu sehen sind ein
Milchkrug in einem altmodi-
schen Design, ein sehr fleisch-
lastiges Hauptgericht und so-
gar ein Gartenzwerg. Doch der
ziert das Cover der ziemlich
modernen Wirtschaftszeitung
»Brandeins«, auf dem auch
noch ein Handy liegt.
„Ilka Meschke greift gern

ganz alte Thematiken der
Kunstgeschichte auf. Doch es
geht ihr niemals nur um das
reine Zitat, sondern immer
darum, die Motive in die heu-
tige Zeit zu transportieren“,
sagt Christiane Hoffmann. Die
Kunsthistorikerin kennt sich
aus ihrer Arbeit als Galeristin
sehr gut mit dem Werk der
Künstlerin aus und ist zu-
gleich Mitglied der Kroe-Stif-
tung, die sich um das Erbe des
Malers Walter Krömmelbein
kümmert.

Da ist natürlich auch der
Weg zum Kulturverein Borg-
holzhausen nicht weit, der sich
schon seit etlichen Jahren da-
rum kümmert, dass im Rat-
haus der Stadt immer wieder

interessante Kunstausstellun-
gen besucht werden können.
Ein Schwerpunkt liegt dabei
auf den Werken von Kunst-
schaffenden aus der Region,
aber immerwieder einmal sind

auch die Werke von Malerin-
nen und Malern in der Rat-
hausgalerie zu sehen, die sich
einige Bekanntheit im natio-
nalen Kunstmarkt erarbeitet
haben.

Das gilt auch für die ge-
lernte Schreinerin Ilka Mesch-
ke, die nach demAbstecher ins
Handwerk direkt zum Stu-
dium der FreienMalerei an die
Kunstakademie in Düsseldorf
wechselte. Sie beendete diesen
Abschnitt als Meisterschülerin
bei dem bekannten Professor
Markus Lüpertz, für den sie so-
gar zwei Jahre lang als Tuto-
rin arbeiten durfte.
In den Jahren danach schuf

sie eine große Zahl von Bil-
dern und zeigte sie regelmä-
ßig bei einer Vielzahl von Ein-
zel- und Gruppenausstellun-
gen. Besonders interessant da-
bei sicher die Messebeteili-
gung bei der ArtFair Köln mit
der Galerie Hoffmann Con-
temporary Art.
In der Ausstellung in Borg-

holzhausen, die den Titel
»Lieblingsplätze« trägt, wer-
den rund 30 Werke zu sehen
sein. Unter den gezeigtenWer-
ken sindneuereArbeiten eben-
so zu sehen wie ein Blick in Il-
ka Meschkes Malerei früherer
Jahre. Die Künstlerin wird na-
türlich auch zu Gast sein. Ein-
führende Worte spricht Gale-
ristin Christiane Hoffmann
und Silvan Meschke, der Sohn
derMalerin, sorgt für einemu-
sikalische Umrahmung der
Veranstaltung.

In der Küche des Kroe-Hauses: Dort präsentieren jetzt – von links: Christiane Hoffmann, Astrid Schütze
undJopSchrädervomKulturvereindasersteBildderAusstellungmitBildernvonIlkaMeschke,dieamSonn-
tag eröffnet wird. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH

MitMüllersWanderlust
und freien Gedanken

Vorfreude: Der Freundeskreis Borgholzhausen-
Naukšeni stimmt sich auf seine Lettlandreise ein

¥ Borgholzhausen (ehu). Es
ist ihre erste gemeinsame Rei-
se nach Lettland: Vom 19. bis
zum 26. Mai bereisen die Mit-
glieder des Deutsch-Letti-
schen Freundeskreises Borg-
holzhausen-Naukšeni den bal-
tischen Staat an der Ostsee.
Weil jeder Gast in der Fremde
einen besonders guten Ein-
druck hinterlassen will, berei-
ten sich die Mitglieder unter
dem Vorsitz Regina Hartlages
derzeit gut auf ihre Reise vor.
Am vergangenen Dienstag et-
wa – knapp eineinhalb Wo-
chen bevor es losgeht – tref-
fen sich 22 Lettlandfreunde im
kleinen Ratssaal. Dort singen
sie zwei klassische deutsche
Volkslieder – »Das Wandern
ist des Müllers Lust« und »Die
Gedanken sind frei« –, die sie
offensichtlich in Lettland bei
einem Empfang ihrer Reise-
gruppe vortragen werden. „Ihr
merkt, das macht Spaß. Sin-
gen befreit“, sagt Regina Hart-
lage nach der erfolgreichen
Probe.
Anschließend bittet sie

Bernd von Mensenkampff,
einen Rückblick auf die His-
torie des Landes zuwerfen.Der
geschichtskundige Referent ist
laut seiner Angabe in Riga ge-
boren worden, der Haupt-
stadt Lettlands. „Meine Fami-
lie saß da zwei Jahrhunderte
lang“, erzählt der 82-Jährige
und die Zuhörer spüren den
Stolz, den ihm seine Ahnen of-
fenbar auch heute noch berei-
ten. Bernd von Mensen-
kampff erzählt vom Deut-
schen Orden, dem Vasallen-
bund und dem Untergang des

Ordens nach der Reforma-
tion. Zu Zeiten Peter des Gro-
ßen habe es in den Städten des
Baltikums mit den Ländern
Estland, Lettland und Litauen
deutsche Kaufleute und deut-
sche Pastoren gegeben. Einer
seiner Vorfahren sei ein ganz
toller Krieger gewesen, erzählt
Mensenkampff, denn der ha-
be die Krim erobert.
Die Mensenkampffs besa-

ßen einst zahlreiche Güter in
Lettland. Erst 1918 wurden die
Staaten Lettland, Estland und
Litauen selbstständig – und die
Mensenkampffs danach ent-
eignet. Noch heute seien die
Letten den Deutschen über-
wiegend wohlgesonnen, be-
richtet etwa Falk Kobusch. Ein
Beispiel dafür sei das Platt-
deutsche, das sich in Teilen im
Lettischen wiederfinde. Er ha-
be fast nur freundliche Letten
erlebt.
Bernd von Mensenkampff

ergänzt, dass nur 20 Prozent
der Letten für Russisch als
zweite Amtssprache gestimmt
haben. Grund sei die große
Angst, dass die Russen plötz-
lich das Land besetzten. Über
die Estländer, sagte er, dass sie
im deutschen Vasallenbund
den Ursprung ihres Landes se-
hen. Und in Litauen kom-
mandiere ein Deutscher die
Nato-Truppen. Lettlands
Hauptstadt Riga sehe heute
noch aus wie eine deutsche
Stadt. Denn schließlich gehör-
te sie mehrere Jahrhunderte
lang zu den Hansestädten. Das
Baltikum scheint näher mit
Deutschland als mit Russland
verbunden zu sein.

Im Ratssaal: Sandra Kobusch (links), Bernd von Mensenkampff und
Regina Hartlage freuen sich auf Lettland. FOTO: EKKEHARD HUFENDIEK

Seniorenkreis lädt ein
¥ Borgholzhausen (HK).DerSeniorenkreisderkatholischenKir-
chengemeinde Borgholzhausen trifft sich am Mittwoch, 16. Mai,
um 14.30 Uhr zur heiligen Messe in der Werktagskirche. An-
schließend trinkt die Gruppe gemeinsamen gemütlich Kaffee im
Saal des Gemeindezentrums. Wer eine Mitfahrgelegenheit be-
nötigt, melde sich bei Isabel Kühn unter ` (0 54 25) 15 85 an.
Neue Teilnehmer sind herzlich willkommen.

Neuer Schiedsmann
Einstimmig: Hauptausschuss wählt Mario

Weichert zum Nachfolger von Reinhard Birkmann

¥ Borgholzhausen (AG). Für
den neuen Schiedsmann
spricht seine Erfahrung im
Umgang mit Menschen, die er
beruflich und privat sammeln
konnte. Deshalb hatte der
Haupt- und Finanzausschuss
am Dienstag auch keine Ein-
wände, ihn als Nachfolger von
Birkmann zu wählen, der En-
de März auf eigenen Wunsch
aus seinem Amt ausgeschie-
den ist, weil er seinen Lebens-
mittelpunkt nicht mehr in
Borgholzhausen hat.
Eigentlich war das Amt des

Schiedsmanns gar nicht unbe-
setzt, denn Reinhard Klei-
mann rückte als Stellvertreter
nach. Allerdings machte er
deutlich, dass er das Amt nicht
dauerhaft bekleiden möchte.
Mario Weichert zeigte Inte-

resse an der Aufgabe. Er ist Be-
triebsratsvorsitzender der Fir-
ma Bartling und im Boxsport-
verein aktiv. Seine Wahl muss
aus formalen Gründen noch
vom Rat der Stadt bestätigt
werden.

Neuer Schiedsmann: Mario Wei-
chert. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH
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